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Wenn die Blätter fallen, Nebelschwa-
den die Blicke trüben und leise Melan-
cholie sich einnistet – ach, wie wohltu-
end ist es da, sich ins Theater zu set-
zen, von reizvollen Melodien entfüh-
ren zu lassen und anzuschauen, wie
zwei Herzen zueinander finden. Über
allerlei verschlungene Umwege selbst-
verständlich, sonst wärs ja langweilig
und einem Operettenlibretto nicht
würdig. Selten spielt bei den Kompli-
kationen auf dem Weg zum Happy
End allerdings auch die Politik eine
Rolle so wie bei Carl Millöckers «Der
Bettelstudent»: Man schreibt das Jahr
1704. Die polnische Stadt Krakau lei-
det unter der Herrschaft Sachsens, ein
Aufstand bahnt sich an. Vor diesem
ernsten Hintergrund wickelt sich mit
viel Augenzwinkern die Geschichte
um die Rache des beleidigten Obersts
Ollendorf – «Ach ich hab sie ja nur auf
die Schulter geküsst» – ab: Laura, die
ihm nach jenem Kuss in aller Öffent-
lichkeit den Fächer ins Gesicht ge-
schlagen hat, wird mit einem angebli-
chen steinreichen Fürsten verkuppelt,
der in Wirklichkeit ein mausarmer
Student ist.

Der Standesdünkel des Adels auf
der einen Seite – hochnäsig, auch
wenn er finanziell aus dem letzten
Loch pfeift – unterdrücktes Volk auf
der anderen, dazwischen mit Ollen-
dorf und dem Kerkermeister Enterich
zwei ausgesprochen komische Ele-
mente: Das ist Stoff, der einen Voll-
blutmusiker wie Millöcker hervorra-
gend zu beschwingten, manchmal
auch von Sentiment beherrschten

Melodien inspirierte hat. Viele von
ihnen gehen – einmal gehört – nie
mehr aus dem Ohr, wie etwa Ollen-
dorfs Auftrittslied, «Ich knüpfte man-
che zarte Bande» oder «Ich setz den
Fall».

Nach 1945, 1961 und 1973 führt die
Operette Möriken-Wildegg «Der Bettel-
student» jetzt zum vierten Mal auf. Mit
von der Partie sind einige neue Kräfte,

darunter der musikalische Leiter Bru-
no Leuschner. Er und das Orchester be-
geistern und überzeugen rundherum.
Weniger trifft das auf die Inszenierung
von Thomas Dietrich zu, nach 2009
zum zweiten Mal in Möriken aktiv. Er-
neut mangelt es seiner Inszenierung
an spritzigen, gelungenen Einfällen:
Wenn Solisten während des Singens
ohne tieferen Grund Stühle herumtra-

gen, sich an- und ausziehen oder kurz-
zeitig auf den Boden legen müssen, ist
das unmotiviert, nicht inspiriert. Der
gesanglich ausgezeichnete Chor sei-
nerseits wirkt szenisch oft steif und
aufgesetzt.

Die Kostüme und ganz besonders
das schlichte, aber raffinierte Bühnen-
bild von Kristin Osmundsen bereiten
hingegen viel Freude. Das tut die Auf-

führung weitgehend auch stimmlich
und darstellerisch. Niklaus Rüegg, der
vor zwei Jahren bereits in «Der Graf
von Luxemburg» als Basil sein grosses
komödiantisches Talent unter Beweis
gestellt hatte, ist ein mitreissender
Ollendorf. Erich Zwahlen, gekonnt
«sächselnd», ein herrlicher Enterich,
Olga Regez eine profilierte Palmatica.

Als deren jüngere Tochter Bronisla-
wa weiss Andrea Hofstetter-Huwiler
ebenso mit munterem Charme wie
mit ansprechendem Gesang zu gefal-
len, was ebenso für Patrick Biagioli als
Jan gilt. Wie dieser, ist auch Jacque-

line Oesch in Möriken schon bekannt.
Nach der Adèle im «Graf von Luxem-
burg» 2009 überzeugt sie nun als
Laura erneut in der weiblichen Haupt-
rolle.

Zum ersten Mal in Möriken auf der
Bühne steht hingegen Jan-Martin
Mächler. Er gibt den Bettelstudenten
Symon. Der Thuner ist ein sympathi-
scher, gut aussehender Bursche mit
zweifellos künstlerischem Potenzial.
Er verfügt über einen ansprechenden
Tenor, dem es allerdings noch etwas
an Kraft fehlt, ebenso wie es seiner
Darstellung und Bühnenpräsenz an ei-
nem gewissen Selbstverständnis man-
gelt. Wie sagt Ollendorf: «Schwamm
drüber». Der Premierenapplaus jeden-
falls war sehr gross und lang anhal-
tend.

Operette Viel Applaus nach der Premiere von Carl Millöckers «Der Bettelstudent» in Möriken

Der Kuss auf eine Schulter und seine Folgen

VON ROSMARIE MEHLIN

Der Premierenapplaus
war gross und lang
anhaltend.

Kostüme und das schlichte, raffinierte Bühnenbild von Kristin Osmundsen bereiteten viel Freude. PETER SIEGRIST
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